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Maßnahmen zur Schließung der Kostenlücke bei Bosch Mobility – 

Weiterer Stellenabbau unvermeidbar 

 

Das bereits seit geraumer Zeit sehr belastete wirtschaftliche Umfeld sowie die 

Marktbedingungen von Bosch Mobility sind zuletzt noch deutlich anspruchsvoller 

geworden. Der weltweite Fahrzeugmarkt entwickelt sich weiterhin verhalten. 

Fehlende regulatorische Rahmenbedingungen erschweren die Etablierung neuer 

Technologien, wie etwa beim Wasserstoff. Auch verzögert sich die 

Marktdurchdringung von Zukunftstechnologien wie der Elektromobilität oder des 

automatisierten Fahrens erheblich und die Nachfrage in den Absatzmärkten von 

Bosch verlagert sich umfassend in Regionen außerhalb Europas. Hinzu kommen 

der andauernde Strukturwandel sowie ein sehr hoher Preis- und 

Wettbewerbsdruck in der globalen Automobilindustrie. Gleichzeitig muss Bosch 

Mobility in diesem anspruchsvollen Marktumfeld umfangreiche Investitionen in 

seine Zukunft leisten und diese weitgehend aus eigener Kraft finanzieren. Wie 

bereits kommuniziert, führt dies in der Unternehmenssparte Mobility weltweit zu 

einer jährlichen Kostenlücke von rund 2,5 Milliarden Euro.  

 

Bosch will mit verschiedenen Maßnahmen über alle Hebel und auf allen Ebenen 

schnellstmöglich seine Kosten reduzieren, um die Kostenlücke zeitnah zu 

schließen. Ein hohes Potenzial zur Kostensenkung sieht das Unternehmen in 

möglichen Produktivitätsfortschritten durch die Nutzung von Künstlicher 

Intelligenz in der Fertigung und Entwicklung, in der Senkung von Sach- und 

Materialkosten, der Reduzierung von Investitionen in Anlagen und Bauten sowie 

darin, die Logistik und weltweiten Lieferketten effizienter zu gestalten. Hinzu 

kommen unumgängliche Struktur- und Personalanpassungsmaßnahmen – das 

Unternehmen rechnet mit einem weiteren Abbaubedarf von etwa 13 000 Stellen 

insbesondere an seinen deutschen Mobility-Standorten. Die Zeiträume für die 

erforderlichen Anpassungen sind unterschiedlich und reichen bis Ende 2030. 

 

Bereits seit einiger Zeit gibt es sowohl in Verwaltung und Vertrieb als auch 

Entwicklung und Produktion deutliche Überkapazitäten durch die stark 

rückläufige Nachfrage. „Wir müssen dringend an der Wettbewerbsfähigkeit im 

Mobility-Bereich arbeiten und unsere Kosten weiter dauerhaft senken. Dazu 

setzen wir viele Hebel in Bewegung. Bedauerlicherweise kommen wir dabei auch 

nicht um einen weiteren Stellenabbau über das bereits kommunizierte Maß 

herum. Das schmerzt uns sehr, doch es führt leider kein Weg daran vorbei“, sagt 
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Bosch-Geschäftsführer und Arbeitsdirektor Stefan Grosch. Insbesondere in 

Europa und Deutschland ist das bisherige hohe Beschäftigungsniveau für Bosch 

aufgrund der dort vergleichsweise starken Präsenz nicht zu halten. Besonders 

betroffen sind die Geschäftsbereiche Power Solutions und Electrified Motion mit 

ihren Standorten Feuerbach, Schwieberdingen und Waiblingen im Großraum 

Stuttgart sowie Bühl und Homburg. Auch in Zentralfunktion des Unternehmens 

wie auch in Verwaltung und Vertrieb sowie Tochtergesellschaften des Mobility-

Bereichs sollen Stellen wegfallen. Dennoch steht Bosch klar zum Standort 

Deutschland, wie Grosch betont: „Deutschland ist und bleibt für Bosch zentral, 

auch was die Anzahl der Mitarbeitenden anbetrifft. Allerdings müssen wir uns 

effizienter aufstellen, um uns im hart umkämpften weltweiten Wettbewerb 

behaupten zu können. Eine gesteigerte Wettbewerbsfähigkeit ist Voraussetzung, 

um Aufträge in Deutschland und damit auch Beschäftigung hierzulande zu 

sichern.“  

 

Größere Anpassungen plant Bosch unter anderem an den folgenden Standorten: 

– In Feuerbach sind sowohl Entwicklung, Vertrieb und Verwaltung als auch 

das Werk für Antriebskomponenten von Power Solutions betroffen. Neben 

dem stagnierenden Automobilmarkt hat der weltweit zurückgehende 

Dieselanteil, der einen Großteil der heutigen Erzeugnisse im Werk ausmacht, 

signifikante Auswirkungen. Daneben werden die in den vergangenen Jahren 

industrialisierten Produkte der Wasserstofftechnik aufgrund des erheblich 

verzögerten Hochlaufs des Wasserstoffmarktes in Europa in zu geringen 

Mengen nachgefragt. Daraus resultiert eine Unterauslastung der Produktion 

und ein insgesamt hoher Personalüberhang am Standort. Bis Ende 2030 

sollen hier rund 3 500 Stellen, davon rund 1 500 im Werk, abgebaut werden. 

– In Schwieberdingen sollen in den dort ansässigen Geschäftsbereichen 

Power Solutions, Electrified Motion und Mobility Electronics rund 1 750 

Stellen bis Ende 2030 in den Vertriebs-, Einkaufs-, Verwaltungs- und 

Entwicklungsbereichen wegfallen. Insbesondere die negative Entwicklung 

der Auftragslage sowie der langsame Hochlauf von Zukunftstechnologien 

erhöhen den Handlungsdruck, die Kosten und somit die Strukturen der 

Bereiche an die veränderten Rahmenbedingungen anzupassen. 

– Am Standort Waiblingen plant das Unternehmen, die Produktion für 

Verbindungstechnik mit derzeit rund 560 Mitarbeitenden bis Ende 2028 

auslaufen zu lassen. Das Werk produziert überwiegend Verbindungstechnik 

(Steckverbinder) auf Basis von Thermoplast und Silikonkautschuk für die 

weltweite Automobilindustrie. Produktionsvolumina und 

Beschäftigungsniveau sind seit vielen Jahren rückläufig, das Werk ist daher 

nicht mehr wettbewerbsfähig. Unberührt von der geplanten Maßnahme sind 

die am Standort Waiblingen ansässigen Tochtergesellschaften Bosch 

Healthcare Solutions GmbH und Bosch Industrial Additive Manufacturing.  
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– Am Standort Bühl/Bühlertal, an dem Bosch elektrische Kleinantriebe für 

europäische Automobilhersteller entwickelt, industrialisiert und fertigt, geht 

das Unternehmen von einem Anpassungsbedarf von rund 1 550 Stellen bis 

Ende 2030 aus. Betroffen sind sowohl Vertriebs-, Einkaufs- und 

Verwaltungsfunktionen als auch Entwicklungs- und Fertigungsbereiche.  

– Am Standort Homburg plant Bosch den Abbau von rund 1 250 Stellen bis 

Ende 2030 und die weitgehende Zusammenlegung der operativen Aktivitäten 

des Geschäftsbereichs Power Solutions im Werksteil Ost. Damit sollen 

Synergien gehoben und Strukturen reduziert werden. Auch hier hat der 

stagnierende Automobilmarkt und der weltweit zurückgehende Dieselanteil – 

auch im für das Werk dominierenden Nutzfahrzeug-Geschäft – signifikante 

Auswirkungen, ebenso wie der erheblich verzögerte Hochlauf des 

Wasserstoffmarktes in Europa.  

 

Die erforderlichen Maßnahmen und Personalanpassungen hat Bosch den 

Arbeitnehmervertretungen dargelegt und auch seine Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter informiert. Zur geplanten Umsetzung sagt Grosch: „Auch wenn wir 

dringenden Handlungsbedarf haben, stehen wir zu unseren getroffenen 

Vereinbarungen mit den Arbeitnehmervertretern. Gemeinsam mit ihnen wollen 

wir an den einzelnen Standorten rasch über erforderliche Maßnahmen sprechen 

und möglichst sozialverträgliche Lösungen vereinbaren. Der Zeitdruck ist groß. 

Verzögerungen verschärfen die Lage weiter.“ Das Unternehmen plant, 

umgehend Gespräche mit den zuständigen Arbeitnehmervertretungen an den 

einzelnen Standorten aufzunehmen.  

 

Zitate Markus Heyn: 

„Geopolitische Entwicklungen und Handelshemmnisse wie Zölle führen zu 

erheblichen Unsicherheiten – damit müssen wir wie alle Unternehmen umgehen. 

Dabei ist zu erwarten, dass die Intensität des Wettbewerbs weiter stark zunimmt. 

Deshalb ist es unser Ziel, Wachstumschancen wo immer möglich zu ergreifen 

und unsere Mobility Standorte weltweit zukunftsfähig aufzustellen.“  

„Bosch Mobility kann sich im stark umkämpften globalen Wettbewerb 

durchsetzen – davon bin ich überzeugt. Doch wir müssen jetzt die 

Voraussetzungen dafür schaffen und aus eigener Kraft unsere 

Wettbewerbsfähigkeit sicherstellen, die Zeit drängt.“  
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